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NSDAP: Programm



Zum 25-Punkte-Programm hat Adolf Hitler am 13. April 1928 folgende Erklärung verlautbart:

Erklärung.

Gegenüber den verlogenen Auslegungen des Punktes 17 des Programms der N.S.D.A.P. von seiten unserer Gegner ist folgende Feststellung notwendig.

Da die N.S.D.A.P. auf dem Boden des Privateigentums steht, ergibt sich von selbst, daß der Passus „Unentgeltliche Enteignung" nur auf die Schaffung gesetzlicher Möglichkeiten Bezug hat, Boden, der auf unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach den Gesichtspunkten des Volkswohls verwaltet wird, wenn nötig, zu enteignen. Dies richtet sich demgemäß in erster Linie gegen die jüdischen Grundspekuiationsgesellschaften.

München, den 13. April 1928
gez. Adolf Hitler.
Zit. n. Kühnl, Der deutsche Faschismus in Quellen und Dokumenten, Köln 1975, S. 106

Aus Gottfried Feders Erläuterungen zum Parteiprogramm der NSDAP, Punkt 11: Brechung der Zinsknechtschaft (1930)

Trotz allem antikapitalistischen Geschrei der Marxisten, trotz den frommen Sprüchen des Zentrums, trotz dem Gezeter der Wirtschaft über Steuer- und Zinslasten – kein klares Erkennen des Weltfeindes: des den Erdkreis überschattenden Großkapitales und seines Trägers, des Juden.

Das Volk in allen seinen Berufsständen bekommt die Zinspeitsche zu schmecken, jeder Bevölkerungsschicht sitzt der Steuereintreiber im Nacken – aber wer wagt der Allmacht des Bank- und Börsenkapi​tals entgegenzutreten? [...]
Brechung der Zinsknechtschaft heißt hier unser Feldgeschrei.

[...] Adolf Hitler hat in seinem grundlegenden Werke »Mein  Kampf« [...] die alles überragende Bedeutung dieser Frage mit folgenden Ausführungen gekennzeichnet: »[...] Der Kampf gegen das internationale Finanz- und Leihkapital ist zum wichtig​sten Programmpunkte des Kampfes der deutschen Nation um ihre Unabhängigkeit und Freiheit geworden.«

Alle wirklich ernsten Nationalsozialisten teilen diese Überzeu​gung, denn die Lösung dieser Frage bedeutet im Grunde genommen die ins verstandesmäßige übersetzte Lösung der Judenfrage [...] Was versteht man unter »Zinsknechtschaft«?

Den Zustand der Völker, die unter der Geld- oder Zinsherrschaft der alljüdischen Hochfinanz stehen.

In Zinsknechtschaft befindet sich der Landwirt, der [...] Kredite aufnehmen muß, die er so hoch verzinsen muß, daß die Zinsen ihm fast den Ertrag seiner Arbeit auffressen [...]
In Zinsknechtschaft befindet sich der Arbeiter [...]
In Zinsknechtschaft befindet sich der gesamte gewerbliche Mittel​stand [...]
In »Zinsknechtschaft« befinden sich alle, die durch ihre geistige oder körperliche Arbeit ihr Brot verdienen müssen [...]
In »Zinsknechtschaft« befindet sich der Industrielle, der in zähe​ster Arbeit seinen Betrieb aufgebaut hat, ihn dann dem Zug der Zeit folgend in eine »Aktiengesellschaft« umgewandelt hat, nun nicht mehr Herr seiner freien Entschließung ist, sondern die unersättliche Profitgier der »Aufsichtsräte und Aktionäre« befriedigen muß – will er nicht entlassen (!) werden aus seiner eigenen Schöpfung.

Zit. n. Hörster-Philipps, Wer war Hitler wirklich? Großkapital und Faschismus 1918-1945. Dokumente, Köln 1978, S. 33 f
FEDER, Gottfried (1883-1941) Seit 1919 Mitglied d. NSDAP, maßgebl. Autor d. 25-Pkte.Programms, galt in der Partei als Wirtschaftsexperte, 1933 Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium, verlor diesen Posten bereits 1934.
